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Professoren des Kollcgii philosophier auch i» den philosophischen

und theologischen Wissenschaften Unterricht haben, indem Herr
Professor Saluz in diesem halben Jahre über Logik und Moral
und Herr Professor Grass über Dogmatik und biblische Ereignisse

lesen werden.

Mittel, die Obstbäume gegen den Spaniol, eine der

schädlichsten Nanpenarten, zn schützen.

Diese Raupen, sagt Dr. Z. O. Lenz in seiner gemeinnützigen

Naturgeschichte, sind haarlos und gehören zu den schädlichsten

Thieren, indem sie oft weit und breit alle Obstbäume und

manche andere Laubbäume ganz kahl fressen, was, wenn es

einige Jahre nacheinander geschieht, den Bäumen den Tod bringt.
Gleich nach dem Zluskriechen bohre» sich die Näupchcn in die

Knospen ein; später wickeln sie, wie Wickelraupen, Blätter und

Blüthen zusammen. Ist das Frühjahr kalt, so gedeihen sie am

besten und thun am meisten Schaden, weil dann die Knospen
sich langsam entfalten, in deren Innerem sie vor Wetter und

Feinden sicher sind. Ende Mai sind sie ausgewachsen, lassen sich

an Fädchen herab, kriechen unter Moos, Gras oder flach in die

Erde und verwandeln sich in einem mit Erdkrümchen vermischten

Gehäuse zu einer gelbbraunen Puppe, die am Ende zwei
aufwärts gekrümmte Spitzen hat.

Um die Bäume vor dem Spaniol zu schützen, ebnet man
die Rinde des Obstbaumcs zwei Zoll breit, oder bestreicht sie mit
Lehm, legt einen eben so breiten Ring von Wachspapier darüber,
um dessen Unterrand einen dicken, lockern Bindfaden, bcstrcicht

diesen Ring Ende September oder Anfang Oktober mit Stcin-
kohlenthccr, was wiederholt wird, so oft dieser anfängt zu trocknen.

Sollte kein Stcinkohlenthccr zu haben sein, so kocht man
weißes Pech mit wenig Leinöl zusammen, bis die Masse zäh

wird und klebt, und streicht dieses auf. Doch muß man bei
dieser Kochern sehr vorsichtig sein und sie nur auf Kvhlfcuer
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ausführen, da die Masse leicht Feuer fängt. Das Bestreichen

muß bis Ende Dezember fortgesetzt werden. Der Frostschmetterling

— kvometiîì hrumà — treibt nämlich vom Oktober an
bis Mitte Dezember Nachts sein Wesen, selbst bei starkem Froste;
das Weibchen, das keine Flügel hat, kriecht an Baumstämmen

empor, paart sich da und legt drei- bis vierhundert Eier. Durch
besagtes Band wird oies verhindert. Seit durch Anstreichen der

Wohngebäude in Schnepfenthal mit Oelfarbe die Spatzen dort
vergiftet und andere nützliche, den Insekten nachstellende Vögel
großentheils weggcfangen und selbst bis Amerika versandt wurden,

gab es dort fast kein Obst mehr, bis, nach Anwendung des

hier erwähnten Mittels, die Bäume wieder und zum Theil reichlich

trugen.

Chronik des Monats September.
Politisches. Von der mehr als iWl) Man» starken Ein-

wohnergemeinde Chur sind am Zt. September mir 47 zur Abstimmung
über die vom Großen Rath ausgeschriebenen Rekapitulationspunkte
auf dem Rathhause erschienen. T ie Abstimmung mußte verschoben und
die Gemeinde bei Buße auf den folgenden Sonntag geboten werde»,

Kirchliches. Am ZZ. war der evangel. Kanto »Skirche
lira l h außerordentlich versammelt. Er beschäftigte sich mit Anordnung
möglichst vollständiger pfarrmtlicher Provision i» den vakanten
Gemeinden Safien-Thal. Peist, Fuldera-Lü-Cierfs, Puschlav,

Erzichungöwesc», Am l. wurde die KantonSschule
eröffnet. Sie zählt dermalen Z68 Schüler, davon sind neu eingetreten
68. Bündner Z38, Schweizer aus ander» Kantonen Z3, Ausländer 7,
Nach den Konfessionen scheiden sie sich in Zlv Protestanten und 53
Katholiken, wovon Zt> dies Jahr eingetreten sind. — An die Stelle
des sel. Hrn. Professor Sprecher hat der Erzichungsrath Hrn. Pfarrer
I, Bott gewählt. Hr. Professor Stocker ist zum Sekretär deS eidg.

Schulraihs ernannt und ist »unmehr auch die Stelle für Mathematik

neu zu besetze».

Bom —waren die S ch u li nspek loren zu Chur
versammelt, um unter der Leitung des Hr». Scminardirektor Zuberbühler
den Umerrichtsplan der Volksschule und andere auf die Inspektion sich

bezügliche Angelegenheiten zu bespreche»
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